
 
FÖRDERPROGRAMM – DACH- UND 
FASSADENBEGRÜNUNG 

 Adressaten:  Kommune  Privat  Unternehmen  Mobilität 

 Umsetzung:  kurzfristig  mittelfristig  fortlaufend 

 Priorität:  niedrig  mittel  hoch 
 

Beschreibung 

 

Begrünte Dächer stellen die kleinsten Grünflächen im Stadtgebiet dar. Sie 
haben positive Effekte auf das thermische, lufthygienische und energetische 
Potential eines Gebäudes. Erst in einem größeren Verbund können sich auch 
Auswirkungen auf das Mikroklima eines Stadtviertels ergeben. Die 
thermischen Effekte von Dachbegrünungen liegen hauptsächlich in der 
Abmilderung von Temperaturextremen im Jahresverlauf. Das Blattwerk, das 
Luftpolster und die Verdunstung in der Vegetationsschicht vermindern das 
Aufheizen der Dachfläche im Sommer und den Wärmeverlust des Hauses im 
Winter. Dies führt zu einer ausgeglicheneren Klimatisierung der 
darunterliegenden Räume. 

Ein weiterer positiver Effekt von Dachbegrünungen ist die Auswirkung auf 
den Wasserhaushalt. 70% bis 100% der normalen Niederschläge werden in 
der Vegetationsschicht aufgefangen und durch Verdunstung wieder an die 
Stadtluft abgegeben. Dies reduziert den Feuchtemangel und trägt zur 
Abkühlung der Luft in den versiegelten Stadtteilen bei. Starkniederschläge 
werden zeitverzögert in die Kanalisation abgegeben und entlasten damit das 
Stadtentwässerungsnetz. 

Nicht nur Flachdächer, sondern auch geneigte Dächer eignen sich zur 
Begrünung. Extensive Dachbegrünungen sind dank ihres geringen Gewichts 
im Unterschied zu intensiv bepflanzten Dachgärten auch nachträglich 
umsetzbar. 

Die Begrünung von Hausfassaden wirkt ähnlich wie die Dachbegrünung 
positiv auf das thermische, lufthygienische und energetische Potential eines 
Gebäudes. Fassadenbegrünungen verbessern in erster Linie die 
mikroklimatischen Verhältnisse im direkten Umfeld des Gebäudes. Die 
thermischen Effekte von Fassadenbegrünungen bestehen in der 
Abmilderung von Temperaturextremen im Jahresverlauf. Das Blattwerk, das 
Luftpolster und die Verdunstung in der Vegetationsschicht vermindern das 
Aufheizen der Hauswand bei intensiver Sonneneinstrahlung und den 
Wärmeverlust des Hauses im Winter. Um die Wärme der winterlichen 
Sonneneinstrahlung nutzen zu können, kann eine Fassade mit 
laubabwerfenden Pflanzen (z. B. wilder Wein) begrünt werden. 

Handlungsschritte 

Die Hansestadt Lüneburg hat im August 2019 die Richtlinie zur Förderung von Dach- und 
Fassadenbegrünung beschlossen. Die Hansestadt möchte mit der Förderung durch Maßnahmen 
der Dach- und Fassadenbegrünung die stadtklimatischen Verhältnisse verbessern und gleichzeitig 
die Artenvielfalt erhöhen. Durch die entstehenden Grünflächen und –wände erhöht sich die 
Lebensqualität und das Wohlbefinden der Bürgerinnen und Bürger. Die kleinteiligen Grünflächen 
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steigern die Begrünung im Stadtgebiet, so dass dadurch viele neue Trittsteine für Flora und Fauna 
entstehen. 

Zu den förderfähigen Maßnahmen zählen Maßnahmen der Fassaden- und Dachbegrünung auf 
Bestandsgebäuden und Neubauten im Stadtgebiet der Hansestadt Lüneburg. Antragsberechtigt 
sind Eigentümer oder diesen Gleichgestellten oder bevollmächtigte Vertreter. 

Das Förderprogramm soll aufgrund der Ziele zur Klimaanpassungsstrategie weiter fortgesetzt 
werden und jährlich mit Haushaltsmitteln ausgestattet werden. Das Programm ist der Maßnahme 
„Klimafonds“ zugeordnet. 

Erfolgsindikatoren 

Anzahl der beantragten Dach- und Fassadenbegrünungen (Förderprogramm) 

Anzahl der begrünten Dach- und Fassadenflächen 

Erwartete Auswirkungen 

Hitze: Hitzereduktion Tag, Hitzereduktion Nacht, Objektschutz 

Wasser: Reduktion des Überflutungsrisikos bei Starkregen durch Zwischenspeicherung 

Synergien 

Energieeinsparung durch gedämmte Dachflächen (Grünauflage) begrünten Wandflächen 

Rückhalt von Niederschlagswasser 

Verbesserung der Luftqualität durch Schadstofffilterung 

Erhöhung der Effizienz von gleichzeitig auf dem Dach installierten Photovoltaik Anlagen 
(Kühlung) 

Biodiversität, Lebensraum für Insekten 

Zielkonflikte 

Neigung der Dächer 

Statik der Dachflächen (Dachlasten) 

Bewässerung in Trockenperioden zum Erhalt der Kühlfunktion 

Pflegeaufwand (abhängig von Pflanzen und Substrat) 

 

 Träger 

Hansestadt Lüneburg 

Stadtentwicklung / Straßen- und 
Grünplanung, Ingenieurbau 

 Beteiligte 

Externer Fachplaner 

 Zielgruppe 

Einwohner:innen 

 Erwartete Gesamtkosten 

Fördervolumen (jährlich): 50.000 € 

ggf. Finanzierungsmöglichkeiten über 
Förderprogramme 

 Klimaschutz-Effekte 

Positive stadtklimatische Wirkung 
(Schadstoffe, CO2-Reduktion, 
Hitzereduktion)  

Verbesserung des Bioklimas 

 weitere Effekte  

Steigerung der Lebensqualität 

Multiplikatorwirkung 

 


